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editorial

es ist wieder einmal soweit, der fetzn ist fertig. das war ein 
hartes stück arbeit, aber ich hoffe es hat sich gelohnt und wir 
haben für jede etwas dabei, das diese ausgabe lesenswert 
macht.
zuerst muss ich natürlich die wahlen erwähnen, die vom 
20. - 22. mai stattfi nden, sie sind diesmal besonders wichtig 
und füllen deshalb auch den halben wahlfetzn. ab jetzt werde ich 
auch kein weiteres wort mehr darüber verlieren, sondern auf die 
folgenden informativen artikel zu diesem thema verweisen.
es wird dem aufmerksamen leser gleich aufgefallen sein, dass 
alles nur klein geschrieben ist, das ist nicht auf die fehlende 
shift-taste zurückzuführen und auch nicht darauf unsere 
fehlenden grammatikkenntnisse zu überdecken, sondern ist ein 
revolutionärer ansatz um wieder mehr aufmerksamkeit beim 
lesen zu erhalten oder weils einfach gut und anders ausschaut. 
allerdings teilten nicht alle meine redakteurinnen diese idee, 
deshalb sind auch grossbuchstaben in den texten zu fi nden.
apropos texten, neu ist nicht nur das layout, wie vielleicht 
aufgefallen ist, sondern auch, dass zu jedem artikel neben 
dem namen auch die email des verfassers zu fi nden ist. das 
hat den grund, dass wir glauben zu wenig feedback auf unsere 
artikel zu bekommen. deshalb rufe ich hier gleich auf uns mehr 
kritisches feedback zu geben, damit wir die interessenslagen 
besser abdecken können. wir sind auch offen für vorschläge 
über themen, die wir behandeln könnten, oder besser noch 
gleich gastautoren, die uns zeigen, wie man einen artikel richtig 
verfasst. 
apropos aufruf, die homepage wird auch zuwenig zum 
kommunizieren genutzt. unser forum hat sich immer noch nicht 
eingespielt und wird leider zu selten frequentiert, dabei bietet 
es eine wunderbare plattform für alle möglichen fragen und 
initiativen. außerdem kann man darüber auch kontakt mit uns 
fachschaftern aufnehmen.
apropops kontakte, wir haben wieder versucht die fachschaft 
in der welt bekannt zu machen, indem wir den eestec 
austausch tatkräftig unterstützt haben, dafür wird auf 
drei seiten im fetzn darüber erzählt. wenn wer dadurch 
sich ermutigt fühlt bei eestec mitzuarbeiten, kann gerne 
mitmachen, es ist auch keine verpfl ichtung fet-mitglied 
zu werden. weitere kontakte versuchen wir unter den 
studierenden dadurch zu knüpfen, indem wir das projekt 
fet::culture ins leben gerufen haben. zwei möglichkeiten, sich 
daran zu beteiligen, sind in dieser ausgabe vorgestellt.
apropos beteiligen, wir sind endlich eine emanzipatorische 
fachschaft, was man leicht an unserer fachschaftsbibliothek 
erkennen kann, die seit neuestem ein buch von alice schwarzer 
beinhaltet. um dem auch rechnung zu tragen sind vorzüglich 
weibliche formulierungen verwendet worden. wenn sich dadurch 
wer diskriminiert fühlt, feedback.
zum abschluss sei noch kurz auf die beispielsammlung 
aufmerksam gemacht, in die zuwenige beispiele einfl ießen und 
deshalb einen wesentlichen bestandteil der strv-kandidaturen 
ausmacht. trag was bei! 
viel spass mit dieser ausgabe und dem elektrotechnik-studium. 
und ah fast hätt ichs vergessen, der kaffee ist gut auf seite 5.
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geh wön!
von diversen <service@fet.at>

vom 20. - 22. mai sind öh-wahlen. viele werden es 
bereits mitbekommen haben aufgrund der plakate 
oder wegen dem lebensgroßen watteschaf rosalia 
in der fachschaft. was den meisten studierenden 
leider nicht bekannt ist, sind die universitären 
entscheidungsstrukturen und das mitspracherecht 
der studierendenvertreterinnen in diesen. somit 
ergibt sich für die wahl ein großes problem, da 
fragen wie "was wähle ich da?", "warum soll ich 
wählen gehen?", usw. beantwortet werden müssen 
um für einen wahlgang motiviert zu sein. sosehr sich 
die vertreterinnen bisher auch immer bemühten es 
zu erklären, die halbwertszeit solcher informationen 
liegt in den meisten köpfen unter einer woche, daher 
müssen sie jede wahl wieder in einem wahlfetzn 
zusammengefasst werden. denn warum sollte man 
für etwas seine stimme abgeben, das man nicht 
durchschaut und dessen relevanz für einen selbst 
man auch nicht erkennen kann. daher ist es jetzt 
wieder an der zeit die universitären strukturen zu 
erklären und die wichtigkeit einer studentischen 
vertretung in diesen zu behaupten. wir hoffen 
damit die meisten fragen auszuräumen und auch 
motivierend auf dich zu wirken deine vertretung 
zu wählen. kleiner tipp noch, das problem mit der 
halbwertszeit lässt sich beheben, indem man seinen 
wahlfetzn immer mit dabei hat.

studierende waren bis jetzt noch nie sehr daran interessiert 
ihre vertreterinnen mit einem starken mandat auszustatten, die 
älteren semester werden es wissen, dass die wahlbeteiligung 
der vorherigen wahl bei ca. 28% lag, was bei nationalratswahlen 
und sonstigen wahlen undenkbar ist, ist bei öh-wahlen üblich, 
trägt der öh aber von außerhalb der universitäten oft die 
frage nach der legitimation ein. kann die öh überhaupt als eine 
vertretung bezeichnet werden, wenn sie nur eine minderheit 
an studierenden gewählt haben und anscheinend nur wenige 
studierende wirklich eine solche vertretung brauchen?   
um die niedrige wahlbeteiligung systematisch zu ergründen, 
und um zu erklären, warum sich die öh diesmal eine höhere 
wahlbeteiligung erwartet, muss man sich das studienrecht 
und dessen veränderung in den letzten jahren ansehen. Früher, 
im goldenen zeitalter von 1972 bis 2001, wurde für das 
studentinnendasein nur der öh beitrag und sonst keine spesen 
verlangt, was dazu führte, dass jede mit matura automatisch 
inskribierte, ob sie nun vor hatte zu studieren oder nicht, allein 
wegen den vielen vorteilen war es angebracht. hier durch wurden 
die studierendenzahlen schon in die höhe getrieben. dieser effekt 
des freien hochschulzugangs wurde sich über die lange zeit 
anscheinend geleistet, da auch viele vorteile mit diesem system 
verbunden wurden. so baute der freie hochschulzugang definitiv 

viele hürden für sozial benachteiligte schichten ab. auch frauen 
profitierten sehr stark von der abschaffung der studiengebühren. 
doch irgendwann kurz vor der jahrtausendwende waren die vielen 
begünstigungen der studierenden, die zum abbau der sozialen 
ungleichheiten eingeführt wurden, plötzlich nicht mehr leistbar 
und begann einmal einen selbstbehalt für die semestertickets 
einzuführen, da man merkte, dass viel missbrauch mit der 
studentischen freifahrt betrieben wurde. kurz nach der blau 
schwarzen wende kam dann das versprechen nie studiengebühren 
einzuführen, danach kam die einführung derselben, da sich damit 
budgetlöcher stopfen ließen und mit einem schlag auch noch die 
statistik von all den ungeliebten trittbrettfahrern, die sich der 
rosinen bemächtigt hatten, bereinigen ließ. deshalb hat man 
die rosinen gleich abgeschafft und lässt jetzt auch noch dafür 
zahlen, damit die getroffen werden, die die rosinen wie das 
tägliche brot brauchen und ihnen die möglichkeit eines studiums 
verwehrt bleibt. dieser nebeneffekt, der nicht verhindert wurde, 
auch nicht durch eine ausweitung der studienbeihilfe und die 
damit als argument angeführte umverteilung. die erhöhung 
der studienbeihilfe fiel unter die nichtigkeitsgrenze. auch die 
verbesserung der universitären einrichtungen ist nicht erfolgt, 
da das geld nicht an die universitäten zurückgeflossen ist.
deshalb fielen die studierendenzahlen nach 2001 um ein drittel 
und österreich wurde mit seinem prozentsatz an studierenden  
vergleichbar mit albanien. das ist für ein so reiches land wirklich 
kein ruhmesblatt. 
aber aus den niedrigeren studierendenzahlen ergibt sich die 
forderung nach der höheren wahlbeteiligung, da man vermutet, 
dass sich jetzt mehr studierende unter den inskribierten befinden 
und darunter auch prozentuell mehr, die sich hin und wieder auf 
der uni aufhalten und daher ein interesse daran haben, dass 
sie in den gremien gut vertreten werden. gerade im vorherigen 
beispiel der studiengebühren hat die parteikarriere der damaligen 
bundesvertretung höheres gewicht bekommen, als den kampf 
gegen studiengebühren ernsthaft aufzunehmen und damit die 
eigentliche interessensvertretung zu vollführen.
so spannt sich jetzt der bogen zurück zur eigentlichen intention 
dieses artikels, nämlich die öh-gremien und ihre befugnisse und 
tätigkeiten eingehender zu erklären und damit auch notorische 
nichtwählerinnen von der notwendigkeit des urnengangs zu 
überzeugen. grundsätzlich gliedert sich die studierendenvertretung 
in vier ebenen, wovon an der elektrotechnik zwei die gleiche 
wählerschaft haben, nämlich die beiden untersten studienricht
ungsvertretung und fakultätsvertretung. darüber folgt dann die 
universitätsvertretung und die bundesvertretung.
fangen wir bei der basis an, da die an der tu eine besondere 
bedeutung genießt. die studienrichtungsvertretung (strv) 
ist die vertretung gegenüber den instituten und in der 
studienkommission (stuko). in dieser werden neue studienpläne 
ausgearbeitet, lehraufträge vergeben, individuelle diplomstudien 
genehmigt, die lehrveranstaltungsevaluierungen diskutiert und 

wahlaufruf
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verbesserungsvorschläge eingebracht. das macht die stuko zu 
einem wichtigen gremium für  informationsaustausch zwischen 
den verschiedenen kurien der universität mit sehr vielen 
studienrelevanten aspekten. daher ist es ganz besonders wichtig 
darin eine starke und kompetente interessensvertretung zu haben, 
die deine sache ernst nimmt. auch kann man, oder sollte man 
die studienrichtungsvertreterinnen, stärker strapazieren, indem 
man mit problemen, die im studienbetrieb auftauchen, zu ihnen 
kommt und studienrechtliche auskünfte verlangt, missstände 
meldet, usw.. die studienrichtungsvertretung ist auch für die 
räumlichkeiten der fachschaft zuständig und ist bemüht eine 
ordentliche beispielsammlung zusammenzustellen. auch die 
gremien der institutskonferenzen werden von der studienrichtun
gsvertretung beschickt und diese sind trotz anderer meinungen 
doch ziemlich wichtig, da man hier sehr leicht auf probleme 
der studierenden mit den instituten und deren vorlesungen 
aufmeerksam machen kann. außerdem erfährt man hier auch 
etwas aus instituten, die nicht unbedingt im mittelpunkt der 
fakultäten liegen. nach frau bundesminister gehrers aussage die 
studierenden mit dem neuen ug von der bürde der demokratie 
zu befreien zu wollen, muss man sagen, dass die studienricht
ungsvertreterinnen sie dafür gerne auf sich nehmen. apropos 
demokratie, die strvs  wählt man nach persönlichkeitswahlrecht, 
deshalb vorher schon genau anschauen, wen man wählen will und 
wen man für kompetent hält, findet man am stimmzettel doch 
nur die namen der verschiedenen kandidatinnen und nicht einmal 
nach fraktionen geordnet. namen merken! 
das nächsthöhere und an der elektrotechnik eigentlich 
von der wählerschaft deckungsgleiche gremium ist die 
fakultätsvertretung (fakvert). diese kümmert sich zwar auch 
um einige institutsspezifische agenden, wie die besendung von 
kommissionen zur berufung und habilitation von professoren, die 
dann vom dekan nach vorschlägen der kommissionen besetzt 
werden. hier kann jede mitarbeiten, die sich im zweiten abschnitt 
befindet und sich für solche angelegenheiten interessiert. weiters 
beschickt die   fakultätsvertretung studentische mitglieder in das 
fakultätskollegium (fakkol), in der nicht zwingender, aber sinnvoller 
weise auch die gewählten vertreter sitzen. hier werden vor allem 
strategische entscheidungen in bezug auf die fakultät getroffen. 
so wurde das entwicklungskonzept, das vor einigen ausgaben in 
dieser zeitung präsentiert wurde, ausgearbeitet, es werden zu 
gesetzesentwürfen stellungnahmen der fakultät erarbeitet und 
es laufen alle fäden der einzelnen entscheidungsträger in diesem 
gremium zusammen. daher ist es ganz besonders wichtig, dass 
sich vertreterinnen mit engagement darin befinden, damit man 
hier in diesem großen gremium auch etwas bewegen kann. 
außerdem gibt die fakultätsvertretung, die mittels listenwahlrecht 
gewählt wird, dieses informationsblatt heraus, das du gerade in 
den händen haltest. derzeit hat die fakultätsvertretung nur mehr 
fünf mandate.
die nächsthöhere ebene der öh  ist die universitätsvertretung 
(kurz uv), die die referate einsetzt, alle universitätsweiten aktionen 
organisiert, hier z. b.: zusammen mit den wirtschaftsbetrieben 
die studentensoftwarelizenz ins leben gerufen hat, und 
überhaupt die universität nach außen vertritt, genauso wie sie 
mitglieder in den senat, das derzeit höchste gremium an der 
tu, entsendet und weiters  das htu_info herausgibt. derzeit 
ist für die universitätsvertretung viel zu tun, da das neue 
universitätsgesetz implementiert werden muss, in der der senat 
mit rektor und universitätsrat, alle entscheidungsbefugnisse 
erhält. gremien darunter werden ausschließlich empfehlungen 
an den senat verfassen dürfen, da die bürde der demokratie so 

schwer wiegt. hier ist derzeit der gründungskonvent an der arbeit 
und hat bereits einen universitätsrat gewählt, in dem in zukunft 
auch hr. boris nemsic um die vertretung der steuerzahlerinnen an 
den universitäten kümmern wird, sowie auch hr.krünes von der 
fpö als entsandter und unangenehme überraschung von seiten 
des ministeriums. es werden insgesamt 15 vertreterinnen in 
dieses gremium gewählt, jedoch gilt hier das listenwahlrecht.
zuletzt noch die oberste ebene der öh, nämlich die 
bundesvertretung (bv), sie wird meistens mit der öh verwechselt. 
insgesamt sitzen 45 mandatare in der bv, die dann einen vorsitz 
und die referate, wie sozial-, wirtschafts- oder pressereferat 
wählen. die bv vertritt die studierenden nach außen und 
gegenüber dem bildungsministerium und dem parlament, 
verfasst stellungnahmen und organisiert bundesweite aktionen, 
wie z.b.: das volksbegehren  gegen studiengebühren. sie legt 
damit eigentlich die politische linie der öh fest. bei der wahl der 
bv gilt auch das listenwahlrecht und derzeit hat eine koalition 
aus gras, vsstö und ksv die mehrheit in diesem gremium und 
stellen den vorsitzenden oder besser das vorsitzendenteam. 
das informationsblatt dieses gremiums ist das "progress" 
und flattert regelmäßig per post bei einem rein und auch die 
informationsbroschüren zum studienrecht und sozialagenden wie 
"studieren international" werden von der bundesvertretung und 
ihren referaten verfasst. eine wichtige aufgabe der bv ist die 
verteilung der öh beiträge auf die universitäten und momentan 
gehen 30% des gesamtbudgets an die bv.
abschließend muss noch gesagt werden, dass es diesmal ganz 
besonders wichtig ist eine hohe wahlbeteiligung zu erreichen, 
da in den unistrukturen nichts beim alten bleibt und wie 
schon vorher erwähnt viele entscheidungsgremien wegfallen, 
die institute als rechtspersonen aufgelöst werden und alle 
entscheidungen vom senat und rektorat getroffen werden, mit 
der obersten instanz des unirats. in diesem umbau ist auch ein 
platz sich gewisse rechte zu erarbeiten, so wird die satzung der 
tu-wien derzeit erarbeitet und in solche verhandlungen könnten 
studierendenvertreterinnen mit gestärktem rücken doch einiges 
bewegen. der nächste aderlass ist bereits im anrollen, das 
studienförderungsgesetz (studfg) ist novelliert worden und dabei 
ist nicht zugunsten der studierenden gearbeitet worden. nähere 
infos in der nächsten ausgabe. 
einerseits haben studierende in keinem anderen land soviele 
rechte, ihr studium mitzugestalten, wie in österreich, 
andererseits sind wir gerade im begriff immer mehr von diesen 
rechten wieder aberkannt zu bekommen und haben definitiv schon 
viele verloren, was nicht unbedigt ein fortschritt ist. damit das in 
zukunft nicht so weiter geht, braucht es eine starke vertretung, 
die ihre legitimation durch ein hohe wahlbeteiligung rechtfertigen 
kann und damit den gegenbeweis zu all den vorwürfen der letzten 
jahre eine schwache vertretung zu sein liefern kann.
nun ist es klar warum man wählen sollte und dass die studiere
ndenvertreterinnen einiges an gestaltungsmöglichkeiten haben. 
diese beziehen sich nicht nur die fachschaftsumbauten, sondern 
wirklich auch gestalterische in bezug auf studienrelevante 
fragen, die dich persönlich betreffen können. hier passt jetzt ein 
wahlaufruf von einer pariser kommune aus dem Jahr 1871, der 
sinngemäß sagt, wählt die, die aus eurer eigenen mitte kommen, 
denn sie werden euch am besten dienen, da sie das gleiche leben 
führen wie ihr. andere können das nie so gut. in diesem sinne 
geh wön.
wer noch genauere informationen  über die struktur der 
öh braucht, kann sich unter der homepage des bm:bwk 
(www.bmbwk.gv.at) den gesetzestext durchlesen.
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jede studentin wird irgendwann in ihrem studierendendasein 
das bedürfnis nach kaffee verspüren. blöd wird es nur dann, 
wenn das in der früh ist und man keine kaffeemaschine hat. 
was machen? nun ja, da haben es alle heimleute schon mal 
wesentlich einfacher, weil in studentinnenheimen gibt es einfach 
prinzipiell einen kaffeeautomaten, wenn keiner da ist, kann man 
auch gleich drüber diskutieren ob das ein heim ist. ansonsten in 
wohnungen hat man die möglichkeit, dass man auf die uni geht, 
sofern man nicht auf der hauptuni ist, dort gibt’s nämlich keine 
kaffeeautomaten, und dort einen kaffee trinkt. als e-techniker 
seid ihr ja sowieso privilegiert, weil’s nicht nur automatenkaffee 
gibt, sondern auch fet-kaffee. 
wer aber in einem heim wohnt, keinen 
automatenkaffee mag und keine 
kaffeemaschine hat, der kann immer noch 
zu kolleginnen kaffee trinken gehen. das 
ist überhaupt eine sehr löbliche erfindung, 
abgesehen davon, dass es frühmorgens 
etwas länger dauern kann jemand zum 
kaffee trinken zu finden. ansonsten sind 
solche kaffeesessions nur wärmstens zu 
empfehlen, da sie ein äußerst soziales 
ereignis darstellen und sich oft über 
stunden hinwegziehen können. meiner 
meinung nach ist es sowieso vollkommen 

kennbuchstaben:
a   universität wien
b   universität graz
c   universität innsbruck
d   universität salzburg
e technische universität wien
f   technische universität graz
g   montanuniversität leoben
h  universität für bodenkultur
i  veterinärmedizinische universität
j  wirtschaftsuniversität wien
k  universität linz
l  universität klagenfurt
m  donauuniversität krems
r  akademie der bildenden künste
s  universität für angewandte kunst wien
t  universität für musik und darstellende kunst wien
u  mozarteum
v  universität für musik und darstellende kunst graz
w  uni für künstlerische und industrielle gestaltung linz

zum wählen studentenausweis nicht 
vergessen!

wahlmodus

mittlerweile hast du wahrscheinlich schon mitbekommen, das 
öh-wahlen sind. vom 20. bis 22. mai bist du aufgefordert deine 
vertretung zu wählen. jetzt willst du hoffentlich auch wissen wo 
du wählen kannst:

wenn du nur auf der elektrotechnik auf der tu inskribiert hast, 
wählst du studienrichtugnsvertretung, fakultäts-, universitäts- 
und bundesvertretung in der unterkommission 5 die sich im 
alten ei im 3. stock im raum cg .... befindet. 

für die studienrichtungsvertreterinnen wählst du 5 personen, 
in den anderen 3 ebenen wählst du eine Liste, d. h. insgesamt 
musst du 8 kreuze auf den stimmzettel machen. 

bist du allerdings auch auf anderen universitäten inskribiert, 
kannst du erstens auf allen universitäten bzw. bei allen 
inskribierten studienrichtungen vertreterinnen wählen. die 
universitätsvertretung kannst du auf jeder inskribierten uni 
wählen und die fakunltätsvertretung an jeder inkribierten 
fakultät. die bundesvertretung kannst du nur ein einziges mal 
wählen, und zwar auf jener universität, die den niedrigsten 
kennbuchstaben hat.

kaffee
betrachtungen zum thema von maria klonner <maria@fet.at>

unmöglich, einen solchen kaffeebesuch unterhalb einer stunde zu 
machen.
abgesehen davon gibt es noch eine grundlegende frage, die die 
gemüter trennt: wie trinkt man kaffee bzw. was ist alles als kaffee 
anzusehen? 
für unbedarfte mitmenschen mag diese frage trivial anmuten, sie 
ist es aber nicht im entferntesten! manche sind der meinung, kaffee 
ist nur, was schwarz getrunken wird und mit diesen silbernen, 
auf die herdplatte zu stellenden kaffeemaschinen zubereitet 
wird. anderen definitionen hingegen genügt nur der filterkaffee, 
der wiederum von anderen fraktionen als vollkommen untrinkbar 

hingestellt wird. kaffee von espresso-
maschinen mit frisch aufgeschäumter milch 
ist vielerorts ebenfalls sehr beliebt. wenn 
aber jemand nur automatenkaffee mag, kann 
es leicht sein, dass derjenige etwas schief 
angeschaut wird.
alles in allem kann kaffee richtig zubereitet 
wirklich ein grenzenloser genuss sein; 
welche geschmacksrichtung dabei bevorzugt 
wird (es gibt kaffee auch mit vanille oder 
karamell-geschmack) ist jedem seine eigene 
entscheidung.
aber bitte nicht übertreiben, auch wenns ein 
unwiderstehliches aroma ist.
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fachschaftsliste (flö)
fraktionswerbung <daniel@fet.at>

an der tu gibt es seit mehreren jahren ein eigenes 
system der studierendenvertretung, das sich mit 
großer mehrheit durchgesetzt hat, andernfalls 
wäre es auch nicht möglich. das system der 
fachschaftlisten wird jetzt hier kurz erklärt und 
einige grundsätze und positionen gezeigt.

Selbstverständnis

Die Fachschaftslisten Österreichs (FLÖ) betrachtet die 
HochschülerInnenschaften an den Universitäten als Schlüssel zu 
erfolgreicher Vertretungsarbeit. Hier findet sich die gebündelte 
Kompetenz, die StudierendenvertreterInnen innerhalb der 
Universitäten erwerben und einbringen.
Anders als die Bundesvertretung der österreichischen 
Hochscülerschaft (ÖH) stehen die Studienrichtungsvertretungen 
kontinuierlich in unmittelbarem Kontakt mit den Studierenden und 
kennen daher die studienrichtungs- und universitätsspezifischen 
Bedürfnisse und Probleme genau.
Die FLÖ steht für eine Bundesvertretung, die koordinierend und 
im Einverständnis mit den HochschülerInnenschaften an den 
Universitäten arbeitet, und sich allen Vereinnahmungsversuchen 
durch politische Parteien entzieht.
Parteipolitische Unabhängigkeit ist für die FLÖ selbst die 
höchste Maxime, sie versteht sich aber als politisch handelnde 
Gruppierung. So ist es etwa einer Delegation unabhängiger 
Vorsitzender vor den Nationalrats-Wahlen gelungen, von den 
kandidierenden Parteien detaillierte schriftliche Festlegungen zu 
ihren universitätspolitischen Absichten zu erhalten, um so den 
Studierenden eine wichtige Grundlage für ihr Wahlverhalten zu 
liefern.

Eine kurze Geschichte der Fachschaftsliste

In den 70er Jahren war die HTU-Wien von der Österreichischen 
Studenten- Union (ÖSU)1 beherrscht, welche österreichweit die 
Vorgängerfraktion der Aktionsgemeinschaft (AG) darstellt.
Die ÖSU war, wie heute die AG, der ÖVP nahestehend und von 
dieser finanziell abhängig. Wie nicht anders zu erwarten, wenn 
parteiabhängige Fraktionen die Exekutive stellen, war ein Arbeiten 
für unabhängige Fakultäts- und Studienrichtungsvertretungen 
(Fachschaften) nur schwer möglich. Aus diesem unbefriedigenden 
Zustand heraus wurde die Idee einer eigene Liste geboren: 1981 
kandidierte erstmals eine “Liste unabhängiger Fachschaften” an 
der TU Wien und konnte bereits 1983 den dortigen Vorsitzenden 
stellen – woran sich bis heute nichts geändert hat.
Die dahinterstehende Idee breitete sich in den folgenden 
Jahren bis heute immer weiter aus, sodass mittlerweile 13 
HochschülerInnenschaften über eine unabhängige Exekutive 
verfügen, von denen elf die FLÖ aktiv unterstützen – mit dem 
Ziel, ihre Vorstellungen von unabhängiger Interessenvertretung 
und Funktion der ÖH auch in die Bundesvertretung umzusetzen.

Derzeitiger Stand und Wahlziel

Die FLÖ als einzige parteiunabhängige Liste hält im Moment nur 
zwei Mandate in der Bundesvertretung, obwohl eine deutliche 
Mehrheit der HochschülerInnenschafts-Vorsitzenden (13 von 18) 
partei unabhängig sind. Elf der 18 Vorsitzenden fühlen sich als 
fixer Bestandteil der FLÖ zugehörig.
Jetzt, da die einzelnen Universitäten durch das Universitätsgesetz 
2002 an Profil und Bedeutung zu legen, ist es erklärtes Ziel der 
FLÖ, ihren Mandatsstand entsprechend ihrer Stärke an den 
Universitäten auszubauen. Angestrebt werden fünf bis sieben 
Mandate – die wir, im Gegensatz zu allen anderen kandidierenden 
Listen, ausschließlich mit Personen mit Exekutiverfahrung 
besetzen werden (sechs jetzige HochschülerInnenschaftsvo
rsitzende, ein Referent für Bildungspolitik), näheres zu den 
KanidatInnen weiter unten. 
Durch die Aufnahme der Namen jener lokalen Listen, die auf ihrer 
Universität nicht unter den Namen Fachschaftsliste auftreten, 
aber die FLÖ unterstützen, wollen wir den Studierenden den 
Zusammenhang stärker als bisher kommunizieren. 

Soziales

Obwohl die Staatseinnahmen im Steigen begriffen sind, 
führt dies nicht zu einer adäquaten Erhöhung der staatlichen 
Transferleistungen. Gerade für die Studierenden zeichnet sich 
eine schleichende Schlechterstellung ab – vom Anspruch auf 
staatliche Unterstützung hin zu einem Bittgesuch.
Die FLÖ setzt sich vehement dafür ein, in diesem Bereich 
das Selbstbewusstsein der Studierenden zu stärken und die 
notwendigen rechtlichen Rahmenbedingungen zu verbessern. 
Dazu ist ein Abgehen vom “Normstudenten” als Maß aller 
Dinge für die Stipendienkriterien unerläßlich! Unterschiedliche 
Lebensentwürfe sind zu berücksichtigen (z.B. Kindererziehung, 
Neben erwerbstätigkeit, Behinderungen, Krankheiten…).
Diese Forderung betrifft nicht nur das Stipendienwesen, 
sondern auch die Ausgestaltung universi tärer Angebote. Die 
Etablierung von Lehrangeboten, die sich mit der Zeiteinteilung 
von berufstätigen Studierenden vereinbaren lassen, schreitet 
zu langsam voran. Die FLÖ fordert eine Beschleunigung und 
Förderung dieser Lehrangebote durch Schaffung staatlicher 
finanzieller Anreize für die Universitäten.

Universitätsreform

Die FLÖ hat immer schon darauf hingewiesen, dass 
Universitätsautonomie je nach Umsetzung eine nachhaltige 
Verbesserung oder einen gravierenden Rückschlag für das 
österreichische Bildungssystem bewirken kann.
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Abgesehen von einigen wichtigen Erfolgen beim Verhandeln des 
Studienrechts (wo durch eine Initiative der parteiunabhängigen 
Vorsitzenden immerhin der status quo weitgehend gesichert 
werden konnte) wurden unsere Warnungen und Anregungen 
von der Regierung in den Wind geschlagen. Bereits die ersten 
Umsetzungsschritte bestätigen jedoch unsere schlimmsten 
Befürchtungen:

•  Gefährliche Unterfinanzierung der Universitäten trotz   
 wiederholter gegenteiliger Beteuerungen
•  Nachbesetzungssperre für autonome Universitäten
•  Peinliche parteipolitische Bestellung der    
 Universitätsräte (von Stefan bis Krünes)
•  Weitere Kürzungen im ohnehin schon reduzierten   
 staatlichen universitätsbudget
•  Keine Verbesserung der Studiensituation bei   
 gleichzeitiger Einhebung von Studiengebühren

Gerade in diesem Bereich ist es hoch an der Zeit, eine 
professionelle Verhandlungsbasis mit der Regierung herzustellen, 
die nicht durch unterschiedliche Parteibücher, sondern durch 
sachorientierte Interessenvertretungsarbeit geprägt ist.

Studiengebühren

Auch fast zwei Jahre nach der Ho-Ruck-Einführung der 
Studiengebühren gilt: Die Studiengebühren bringen dem Staat 
zwar im geringen Ausmaß zusätzliche Geldmittel, von sozialer 
Gerechtigkeit oder gar der versprochenen sozialen “Abfederung” 

Die KandidatInnenliste für die BV

1. Daniel SMIDT (Elektrotechnik, Technische 
Universität Wien)

2. Evelin  FISSLTHALER  (Technische Physik, 
Technische Universität Graz)

3. Anna SCHILLER (Malerei, Universität für 
Angewandte Kunst Wien)

4. Bernhard ZIEGLER (Jus, Universität Linz) 

5. Peter PUTZER (Informatik, Universität 
Klagenfurt)

6. Jörg KAPELLER (Theologie, Universität Graz)

7. Roswitha KRÖLL  (Keramik, Universität für 
Gestaltung Linz)

8. Martina ZEDERBAUER (Doktorat, Universität 
für Bodenkultur Wien)

9. Gabriele HABACHER (Veterinärmedizin, 
Veterinärmedizinische Universität Wien)

10. Bernhard KERNEGGER (Doktorat, Universität für 
Musik und Darstellende Kunst Wien)

11. Gabor SAS (Technische Mathematik, Technische 
Universität Wien)

12. Katharina GUGERELL (Universität für Bodenkultur 
Wien)

13. Andreas ZAHALKA (Technische Mathematik, 
Technische Universität Wien)

kann aber definitiv nicht die Rede sein – wie auch der Bericht zur 
sozialen Lage der Studierenden mehrfach belegt.
Durch die progressive Besteuerung tragen die besserverdienenden 
AkademikerInnen auch ohne Studiengebühren überdurchschnittlich 
viel zum Staatshaushalt bei, und das, obwohl sie in Bezug auf ihr 
Lebenseinkommen nicht an erster Stelle liegen.

Eine Abschaffung der Studiengebühren ist daher für 
die FLÖ unabdingbar.

Gleichbehandlung

Die Gleichbehandlung aller Studierender, unabhängig von 
Geschlecht, Nationalität, Religion und sexueller Neigung ist der 
FLÖ ein besonderes Anliegen. Dazu zählt insbesondere:

•  keine Diskriminierung, egal in welcher Form
•  keine finanzielle Benachteiligung irgendeiner Gruppe   
 der Studierenden
•  die überfällige Einführung des passiven Wahlrechts für  
 AusländerInnen
•  erleichterte Modalitäten bei der Visum-Vergabe für   
 ausländische KollegInnen.

mehr infos zur fachschaftsliste unter www.fachschaftsliste.at

FIT – Frauen in die Technik!

Ihr habt euch sicher schon gefragt, warum jedes Jahr vier Tage 
im Jänner plötzlich soviele Mädchen im EI unterwegs sind?!
Der Grund ist FIT – Frauen in die Technik. Dabei handelt es 
sich um Berufsorientierungstage für Schülerinnen höherer 
Schulen. Während dieser Veranstaltung werden den Mädchen 
technische Ausbildungswege vorgestellt, die Studiengänge der 
Technischen Universität, die Fachhochschule Wiener Neustadt, 
das Technikum Wien, sowie einige Kollegstudiengänge. 
Das Projekt findet an sechs verschiedenen Standorten in 
Österreich statt, in Innsbruck, Graz, Linz, Salzburg, Wien und 
Klagenfurt. 
Auf der Elektrotechnik wurden während eines Besuchs auf dem 
Institut für Kommuninkationsnetze das Videokonferenzsystem 
ISABEL vorgestellt. Am Institut für elektrische Mess- und 
Schaltungstechnik wurden der Entwurf integrierter Schaltungen 
und die Erstellung eines Augendiagramms zur Messung der 
Empfindlichkeit eines optoelektronischen Empfängers erläutert 
und dann gab es noch Firmenbesuche.
Während zweier Workshops haben sie dann Gelegenheit über 
ihre “Zukunfts- und Karriereplannung” zu reflektieren. Außerdem 
haben sie die Möglichkeit Studentinnen über das “real life” auf 
der Uni zu befragen. 
Ihr wollt natürlich wissen, wieviele Mädchen sich schlussendlich 
für ein Technikstudim entscheiden?! Dazu kann ich nur aus 
eigener Erfahrung sprechen. Auch ich war selbst mal eines 
dieser FIT-Mädchen und studiere nun Elektrotechnik, dabei 
war FIT bei meiner Entscheidung klar ausschlaggebend. Noch 
heute treffe ich ab und zu auf der Bibliothek meine früheren 
Mitstreiterinnen. Eine studiert Bauingenieurwesen und eine 
andere hat sich für das Informatik-Studium entschieden.
Meineserachtens ist FIT – Frauen in die Technik 
unterstützungswürdig, vielleicht gelingt dadurch auch mal auf 
der ET eine Steigerung des Frauenanteils. 

von jasmin grosinger <trinity@fet.at>

flö / frauen in der technik
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deine strv-kandidatinnen
von den studienrichtungskandidatinnen <service@fet.at>

bei der wahl kannst du fünf studienrichtungska
ndidatinnen wählen, allerdings solltest du nicht 
weniger und nicht mehr als fünf kreuzerl machen, 
sonst ist deine stimme ungültig! hier folgt nun eine 
kurze vorstellungsrunde der kandidatinnen der 
fachschaftsliste, die derzeit auch die mehrheit bei 
den strvs stellt.

Mein Name ist Alexander 
Sauciuc , ich studiere seit 
1997 Elektrotechnik und bin 
mittlerweile 26 Jahre alt. 
Seit 1999 engagiere ich mich 
in der Fachschaft ET und 
habe dort auch gleich einige 
Aufgaben übernommen.
Anfangs für die Getränke 
zuständig wurde ich schließlich 
Finanzminister der Fachschaft.
Als StRV - Kandidat trete ich 
das zweite Mal an. In den 
Vergangenen zwei Jahren war 

ich auch noch in der Fakultätsvertretung tätig und sitze auch in 
einigen Institutskonferenzen.
Vielleicht noch einiges persönliches zu mir. Ich komme aus 
Ternitz / NÖ und pendle jeden Tag nach Wien, wo schon viel Zeit 
draufgeht. In meiner Freizeit bin ich noch Barkeeper in einem 
Lokal im Bezirk Neunkirchen und bin in einigen Vereinen und bei 
der Feuerwehr meines Ortsteiles. Also viel zu tun. Als Abschluss 
möchte ich noch sagen: wählts was gscheit´s und geht’s vor 
allem zur Wahl!

Hallo mein Name ist Katrin 
Friedl  und bin 22 Jahre 
jung.
Ich studiere im 6. Semester 
Elektrotechnik, und bin jetzt 
im 2. Studienabschnitt (alter 
Studienplan) und dort habe 
ich mich für Energie- und 
Antriebstechnik entschieden. 
Vor dem Studium hab ich 
die HTL in Waidhofen/Ybbs 
besucht, und ich war mehr 
als froh, als ich das Matura-
Zeugnis endlich in den Händen
hielt. 

Mein Heimatort ist Lunz/See, ist nicht der bekannteste Ort 
Österreichs, aber wenn man im Winter Ö3 hört wird man 
schnell feststellen, das Lunz bei Tieftemperaturskala immer 

ganz oben steht (Lunz am See = Kältepol Mitteleuropas). Ich 
fahr aber trotzdem fast jedes Wochenende heim, weil ich gerne 
schwimmen gehen, im Winter leidenschaftlich Ski fahre und 
außerdem aktives Mitglied des Musikvereins Lunz/See bin und 
daher mehrmals im Jahr in Uniform und mit Trompete durch den 
Ort spaziere oder bei Konzerten spiele.
Zur Fachschaft bin ich auf Unwegen gekommen. Nachdem ich 
das erste Jahr nur wegen Beispielen und Kopierkarten die 
Örtlichkeiten Fachschaft aufgesucht habe, bin ich dann im 2 Jahr 
immerhin schon als Tutorin aufgestiegen. Seit dem arbeite ich 
mehr oder weniger (wahrscheinlich eher weniger im Vergleich zu 
anderen) bei der FET mit. Weniger deshalb, weil ich mich bemühe 
mein Studium brav hinter mich zu bringen und außerdem meine 
USI-Kurse irgendwie unterbringen muß.
Ja, Punkto Wahl! Bitte geht’s wählen und wählt den der euch 
sympathisch ist.

Mein Name ist Maria 
Klonner , bin 19 Jahre 
alt, und habe vor dem 
Elektrotechnik Studium den 
„Fehler“ gemacht 2 Semester 
auf WU zu studieren.
Da man im nachhinein immer 
klüger ist, studiere ich seit 
dem Wintersemester 2002/
2003 hier auf der TU-Wien. 
Ich bin deswegen erst seit 
kurzem in der Fachschaft, doch 
habe ich schon bald gemerkt, 
dass es dort mehr gibt als 
herumhängen, lernen, wuzzeln 

und Kaffee trinken. 
Zum einen gibt es da die alltäglichen Aufgaben wie Servicearbeit, 
Beratung, studienrelevante Informationen sammeln, Gremienarbeit 
(Fakultätskollegium, Studienkommission, Instiutskonferenzen 
usw.), Nominierungen in eben diese Gremien, Post holen und 
beantworten, Kontakte mit Professoren und Assistenten pflegen 
und aufrecht erhalten. Zum anderen sind es die Personen 
innerhalb der Fachschaft die mich dazu bewogen haben, mich 
auch zu engagieren. Schon seit dem Erstsemestrigentutorium - 
nach der Inskribtionsberatung der zweite Kontakt zur Fachschaft 
- finde ich es sehr gut, dass es Leute gibt die viel Zeit für deine 
Anliegen investieren und engagiert für alle ElektrotechnikerInnen 
arbeiten. Sie schaffen es, neben dem Studium gute (auch 
politische) Arbeit zu leisten,
jeder in dem Gebiet das ihm/ ihr am Besten liegt (GATS, 
Studienfoerderungsgesetz-Novelle, UG 2002, Baccalaureat, ...). 
Nebenbei setzen sich die FachschaftsmitarbeiterInnen für die 
Verbesserung deiner Studienbedingungen ein.
Deswegen und aus noch mehr Gründen möchte auch ich mich 

kandidatinnenliste
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Wir sorgen für spannende und lustige 
Vorlesungen

auf den nächsten zwei seiten findest du "Wir spielen dir 
Nichts vor!"

hier noch eine kurze anleitung zur artgerechten verwendung:

1.  Dieses Blatt behutsam von den Klammern lösen.
2.  Liebevoll die Schafe ausschneiden und anmalen. (z.B:  
 Orange)
3.  Als Würfel eignet sich jeder Taschenrechner. Tippe  
 irgendeine lange Zahl hinein, dann daraus die Wurzel  
 ziehen und nun die erste Zahl von rechts die wischen  
 1 u 6 liegt als Würfelaugen zählen.

Tipps:
Du kannst bevor den Plan ausschneidest die Seite volieren. 
Auf die Grundfläche der Spielschafe empfliehlt es sich einen 
kleinen Stein zu kleben. 
(Dadurch erreichst du länger anhaltenden Spielspass!)

aktiv in diesem engagierten Team beteiligen und meine Ideen 
einbringen. Es gibt viele Gebiete, in denen dir die Fachschaft 
helfen kann. Viele funktionieren wirklich gut, einige können noch 
verbessert werden. Die Bibliothek der Fachschaft beispielsweise 
wird sehr wenig genutzt, genauso wie es für ein sinnvolles 
Bestehen der Beispielsammlung wichtig ist, dass genau du 
deine Angaben nach der Prüfung aufschreibst oder die Angaben 
bei der Einsicht kopierst und vorbeibringst (ja dieses Recht hast 
du!).
Ausserdem würde ich gerne eine Art „runder Tisch“ wie er 
anderswo schon besteht ins Leben rufen. Diese Einrichtung 
bäte die Möglichkeit, die Kommunikation mit den Instituten 
zu verbessern so dass wir auch sehen, woran geforscht wird. 
Auch verschiedene Vorträge von Firmen oder sonstigen für 
ElektrotechnikerInnen interessanten Institutionen möchte ich 
gerne initialisieren.
Wichtig ist mir auch noch, dass wir für jedes deiner Probleme 
eine Anlaufstelle wissen und dir auch sagen können wann welche 
Stellen für dich da sind. Dazu gehören auch die Referate der 
HTU, von denen du vielleicht noch nicht so genau weisst was sie 
alles anbieten.

Ich, Viktor Mussill , 
kandidiere auf der 
Elektrotechnik für die 
Position des Studienrichtung-
vertreters. Da ich schon seit 
dem 4. Semester hier auf der 
Elektrotechnik studiere, bin ich 
überzeugt diese Aufgabe gut 
zu meistern. 
Ich sehe es als meine 
Aufgaben an, Festl‘n 
zu organisieren, in der 
Fachschaft für mehr Ordnung 
zu sorgen. Ebenfalls möchte 
ich an der Beispielsammlung 
mitwirken und diese weiter 

verbessern. Die Beispielsammlung erfordert zur Zeit erhöhte 
Aufmerksamkeit, da sich durch den neuen Studienplan einige 
Veraenderungen ergeben haben. Hierbei möchte ich euch 
Auffordern eure Beispiele in die Fachschaft zu tragen.

Martin “Wildi” 
Wildeis
Ich wurde am 3.2.1982 in Wien 
geboren, bin also 21 Jahre alt. 
Die AHS-Matura absolvierte 
ich im  Juni 2000. Seit dem 
Wintersemester 2000 studiere 
ich Elektrotechnik/IT an der TU 
Wien, “nur” durch 8 Monate 
Bundesheer unterbrochen. Seit 
2002 bin ich in der Fachschaft 
Elektrotechnik tätig. Neben dem 
Erstsemestrigentutorium  und 
diversen Institutskonverenzen 
beschäftigt mich die 
Erweiterung der FET-

Beispielsammlung. Anzutreffen bin ich in der FET meistens in der 
Früh bis kurz nach Mittag (keine Ahnung warum).

Mir macht die Arbeit mit anderen Studierenden Spaß, besonders 
die Beratung der Erstsemestrigen, mit denen ich gerne meine 
Erfahrungen aus dem Studienalltag teile.  Weiters interessiert 
mich die Mitarbeit in der Studienkommision, wo ich die 
studentische Mitbestimmung nützen möchte, um den Studienplan 
und die Situation der Studierenden an der Elektrotechnik zu 
verbessern. 
Natürlich möchte ich die gute Arbeit der bisherigen Vertreterinnen 
fortführen und gemeinsam mit anderen Studierenden Lösungen 
finden.  

kandidatinnenliste
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2 jahre fakvertretung
von johannes czakler <johannes@fet.at>,  FET::CULTURE von michael gammer <michael@fet.at>

einen text über die letzten zwei jahre 
fakultätsvertretung zu schreiben ist in vielerlei 
hinsicht nicht einfach, denn da fallen einem ad 
hoc keine besonders nennenswerten ereignisse 
ein. das heisst nicht, dass wir nichts getan hätten 
aber fakultätsvertretungsarbeit ist meistens nicht 
sehr spektakulär. aber zwei ereignisse haben 
die letzten zwei jahre doch ziemlich interessant 
gemacht, nämlich zum einen die einführung von 
studiengebühren und zum anderen die einführung 
des ug2002. ich werde von vorne beginnen.

vor zwei jahren habe ich den vorsitz der fakultätsvertretung 
übernommen, die aus sieben mandaten bestand, von denen 
vier die flö, zwei die ag und eines der vsstö besetzen konnten. 
bis auf die konstituierende sitzung waren die mandatare der ag 
nicht mehr gesehen. allerdings konnten wir mit dem vsstö sehr 
konstruktiv zusammenarbeiten und haben so im fakkol bei den 
oben erwähnten fragen kräftig mitgearbeitet. so wurde zum 
beispiel eine resolution gegen das ug2002 ausgearbeitet, die 
sich besonders stark für die rechte der studierenden und auch 
die mitbestimmung ausgesprochen hat, die als vorbild für die 
gesamte tu diente und die auch mehr punkte für die verbesserung 
der studierendensituation enthielt, als die tu-resolution. beim 
kampf gegen die studiengebühren unterstützten wir aktiv das 
volksbegehren und werden auch weiterhin im fakkol vehement 
gegen eine verschlechterung der situation auftreten.
weiters haben wir versucht in mehr oder weniger regelmäßigen 
abständen eine ausgabe des fetzns herauszubringen, damit 
du immer genau informiert bist über die veränderungen und 
neuerungen an der fakultät, so hoffen wir auch diesmal, dass uns 
eine gute zeitung gelungen ist. 
in zukunft stehen uns große veränderungen bevor, da die 
fakultät allgemein an bedeutung verlieren wird. deshalb wird die 
fakultätvertretung elektrotechnik auf fünf mandate reduziert und 
unser kärgliches budget weiter gekürzt. das budget, das in den 
letzten jahren für solche projekte wie hörerinnenversammlung 
zum neuen studienplan 2001 oder zum knüpfen von kontakten 
mit ausländischen universitäten, siehe eestec artikel, verwendet 
wurde. in zukunft kommt ein neues projekt auf dich zu nämlich 
FET::CULTURE. es wird im anschließenden artikel näher erläutert. 
um dieses kleinere gremium der fakultätsvertretung bemüht sich 
diesmal ein ganz starkes team, mit:
thomas planitzer, jasmin grosinger, philip sackl, hannes ohrlinger, 
edgar holleis, michael gammer und meiner wenigkeit, das sich 
schon darauf freut mit einer starken unterstützung die nächsten 
zwei jahre für dich vertretungsarbeit an der fakultät zu leisten. 
dabei werden wir vor allem auf die weitere verbesserung der 
ohnehin guten studienbedingungen achten und weiterhin für ein 
sozial engagiertes und angenehmes klima an der et sorgen. für 
weitere informationen und news, die HP www.fet.at aufsuchen.

FET::CULTURE

ElektrotechnikerInnen haben außer ihrem Studium 
nichts im Kopf, haben keine Allgemeinbildung, ...  
Vorurteile wie diese bekomme ich leider immer 
wieder zu hören. Natürlich wissen wir es besser, 
an solchen Aussagen ist definitiv nichts dran, 
denn ElektrotechnikerInnen sind prinzipiell schöner, 
schlauer und überhaupt besser als der Rest 
der Menschheit. Trotzdem kann es nie schaden, 
seinen Horizont noch ein bisschen zu erweitern. 
Die Fachschaft Elektrotechnik hat sich deshalb 
überlegt, wie man in informellen und netten Rahmen 
das reichhaltige Wiener Kulturangebot noch besser 
kennen lernen kann. Geboren ist dabei die Idee von 
FET::CULTURE.

Wie soll das ganze Funktionieren:

Jedem Studierenden, dem im Wiener Kulturangebot etwas so 
positiv auffällt, dass er es dem Rest der Studentenschaft vorstellen 
will, ist aufgerufen, seine Ideen an die FET (persönlich oder per 
Mail an culture@fet.at) weiterzuleiten und einen Nachmittag oder 
einen Abend für die Mitstudenten zu organisieren. Denkbar wären 
zum Beispiel gemeinsame Museums- oder Ausstellungsbesuche, 
Theater- und Konzertabende, Buchpräsentationen, und vieles 
mehr. Ob Du dabei selbst eine kleine (Ein) Führung gibst, jemanden 
kennst, der uns etwas zu dem Event erzählen kannst, eine gute 
Führung organisierst oder einfach zum gemeinsamen Genießen 
aufrufst, ganz egal, bei FET::CULTURE sollen der Phantasie keine 
Grenzen gesetzt sein. Dabei kommt es nicht darauf an, dass Du 
Dich als Organisator perfekt auskennst oder Dich professionell 
vorbereitest, es soll einfach ein nettes Zusammenkommen von 
Leuten im Vordergrund stehen, mit denen Du Deine Interessen 
teilen kannst. Die Veranstaltungen werden dann rechtzeitig 
zum Beispiel über 
Homepage oder 
im fetz‘n bekannt 
gegeben. Schön wäre 
es, zumindest einmal 
im Monat etwas auf 
die Beine zu stellen.

Zwei konkrete 
Aktionen sind bis Ende 
des Semesters schon 
geplant. Vermutlich 
am Mittwoch, 11. 
Juni werden wir der 
kürzlich neueröffneten 
Albertina einen Besuch 
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abstatten. Dort ist gerade eine Ausstellung, die dem norwegischen 
Expressionisten Edvard Munch gewidmet ist. Gezeigt werden ca. 
200 Werke Munchs. Die hauptsächlichen Themen sind Liebe 
und Eifersucht als Grunderfahrungen menschlichen Lebens. 
Teilweise sind die Bilder sehr ausdrucksstark, ob es einem 
gefällt ist natürlich Geschmackssache, aber genau über so 
etwas könnten wir ja nachher bei einem Getränk noch ausgiebig 
diskutieren. Genauer Zeit- und Treffpunkt wird noch rechtzeitig 
via Homepage, Flyer und Plakaten verlautbart werden.

Am Dienstag, 
den 24. Juni 
geht es dann mit 
einem Abend im 
wahrscheinlich 
b e s t e n 
Opernhaus der 
Welt, der Wiener 
S t a a t s o p e r. 
Am Programm 
steht Mozarts 
berühmte Oper 
Don Giovanni, 
die übrigens zum 
bedeutendsten 
M u s i k s t ü c k 
des zweiten 
nachchristlichen 
Jahrtausends 
gewählt wurde. 
Ein besonderes 
H i g h l i g h t 
dieses Abends 

ist neben Sezj Ozawa am Dirigentenpult sicherlich Thomas 
Hampson als Don Giovanni. Er hat in dieser Rolle schon bei den 
letzten Salzburger Festspielen brilliert und zählt zu einem der 
besten Baritone weltweit.  
Geplant ist, dass wir uns am Nachmittag um ca. 15.30 im 
Lernraum neben der Fachschaft treffen, dort werden wir 
den Inhalt der Oper besprechen, vielleicht kurz in die Oper 
hineinhören, um dann nach einer kleinen Stärkung zur Staatsoper 
aufzubrechen. 
Da Sitzplätze in der Oper erstens teuer und zweitens für gute 
Aufführungen oft schwer zu bekommen sind, werden wir die 
studentenfreundliche Variante wählen, den Opernstehplatz. 
Stehplätze werden generell erst am Abend der Vorstellung 
etwas mehr als eine Stunde vor Vorstellungsbeginn vergeben. 
Je früher man kommt, desto besser ist natürlich der Stehplatz. 
Deshalb sollten wir zirka zwei Stunden vor Beginn der Oper 
(um 19 Uhr) schon bei der Oper sein. Zum Schluss noch einige 
organisatorische Hinweise für die Interessenten: Die Kosten 
für die Opernkarte betragen 3,5 €,  sind also eindeutig auch 
für das kleine Budget eines Durchschnittstudierenden leistbar. 
Die Stehplätze sind in der Staatsoper nicht nummeriert, 
sondern werden bei Einlass von Dir mit einem Stofftaschentuch, 
Halstuch, Krawatte oder ähnlichem markiert, also irgendetwas 
in dieser Art mitnehmen. Voranmeldung ist nicht erforderlich, 
einfach am Nachmittag in den Lernraum kommen. 
Das Kleingedruckte: Natürlich kann ich nicht garantieren, dass 
wir Karten bekommen, aber meiner Erfahrung nach sollte das bei 
rechtzeitigem Anstellen kein Problem sein.

kritische gedanken:

Kunst und Krieg in Zeiten der Medien

Ich weiss nicht, wie viele von euch öfters am Karlsplatz die U2 
benutzen und dabei die herumhängenden Plakate eines Blickes 
würdigen. Vorige Woche ist mir ein sehr seltsames Plakat 
aufgefallen, das die Überschrift hatte „Kunst und Krieg im 
Zeitalter der Medien“ (oder so ähnlich). Die seltsame Wortwahl 
hat mir ziemlich zu denken gegeben, denn „normalerweise“ 
hätte diese Überschrift wohl eher „Kunst und Medien in Zeiten 
des Krieges“ lauten sollen. Der Text sollte aufrüttelnd genug 
sein, einmal das eigene Verhältnis zu diesem Themenbereich 
zu überdenken. Strange sollte es anmuten, dass Kriegsbericht
sfotographie teilweise bei künstlerischen Fotowettbewerben an 
führender Stelle teilnimmt. Genauso wie es oft direkt makaber 
wirkt, wie normal das Leben bei uns weitergeht, obwohl nur ein 
paar hundert oder tausend Kilometer weit weg das Leben alles 
andere als geordnete Bahnen geht, Bomben einschlagen, den 
Leuten die Ruhe nehmen, ... 
Kunst und Krieg im Zeitalter der Medien - welchen Einfluss 
haben Medien und die Medienberichterstattung auf die 
Wahrnehmung der Öffentlichkeit? Wie wird Kunst angeboten 
und wie wird über Krieg berichtet? In vielen Bereichen des 
Lebens ist Werbung schon so selbstverständlich, dass es den 
Meisten nicht mehr auffallen würde, wenn anstatt der eblichen 
Werbetexte plötzlich für Krieg geworben werden würde. Auch 
das könnte man als Kunst bezeichnen.
Warum ausserdem gerade Kunst und Krieg? Krieg ist etwas, 
das im Kopf der Menschheit als Schreckgespenst herumirrt. 
Jeder hofft, dass wenn es je Krieg geben sollte in Österreich 
oder irgendwoanders, er / sie nicht betroffen sein wird. Krieg 
schafft sich seine eigene Öffentlichkeit. Er dringt ins Alltagsleben 
ein - ist gleichzeitig omnipräsent und wird vielfach vollkommen 
ignoriert. Krieg ist da, aber keiner will ihn sehen.
Kunst hingegen muss sich ihre Öffentlichkeit erkämpfen. Kunst 
ist anstrengend, ist nicht von vornherein leicht erschliessbar - 
sie bietet keinen einfachen Zugang. Kunst muss für sich werben, 
sie ist unbequem und sehr leicht zu übersehen wenn man sie 
nicht sehen will. Kunst als Kampf - als Kampf um Subventionen, 
als Kampf ums Überleben. Kampf als Kunst? Kampfkunst ist 
auch was sehr weit bewundertes. Lauter Parallelen zwischen 
zwei so gegensätzlichen Themenbereichen. Wohin führt das 
die Menschheit - wo werden wir landen, wenn Kunst und Krieg 
kooperieren? Und wieweit profitiert die Kunst vom Krieg - der 
Krieg von der Kunst? Fragen über Fragen und es gibt noch 
mehr. Antworten darauf weiss ich keine, aber vielleicht kann dir 
dieser Artikel ein Denkanstoss sein, mehr mit offenen Augen 
durch die Welt zu gehen und das was du siehst öfters zu 
hinterfragen bzw. darüber nachzudenken.

von maria klonner <maria@fet.at>
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unter dem motto tradition meets technology zusammengefasst von den eestecmitgliedern 
<fet.htu.tuwien.ac.at/eestec/>

eestec exchange vienna 03

Our participants were:
Vladimir Ivanovic (Vlado) – LC Belgrade
Miroslav Pajic (Paja) – LC Belgrade
Nikola Todorovic (Nico) – LC Niš
Vera Tomaino – LC Cosenza
Carla Sposato – LC Cosenza
András Gaál – LC Budapest (only for one day)

Planning an EEStEC Event is never easy: First you 
decide how many participants you will accept and 
then you have to find some sponsors, who will 
support you. And don’t forget to organize a program 
and enough people to accompany the guests.

We did so and we planned to accept 10 participants. 
When we announced the event, we were quite long 
not sure, how many would come. There was a real 
big run on an exchange in Vienna. There was a 
waiting list, but finally only five people came.

The next thing was finding sponsors. And that 
wasn’t easy, because of the horrible economic 
situation. But one day I got a phone call from 
Kapsch TrafficCom AG, our new sponsors. The 
HTU and the Fakultätsvertretung Elektrotechnik 
sponsored us as well.
That was a great thing and after some months of 
preparation work on Sunday the 27th of April it 
started: our third exchange. Read more about the 
program on the next pages.
This event has been made possible due to many 
factors: First of all there was the effort and energy 
each of us invested. And that’s the reason why I 
want to thank the members of EEStEC Vienna. I also 
want to thank our sponsors: Kapsch TrafficCom AG, 
HTU and Fakultätsvertretung Elektrotechnik.

Jasmin Grosinger
Chairwoman
EEStEC LC Vienna

Sunday, 27th of April 2003

Well, Sunday was nothing special. All the participants arrived 
(more or less) in a good state, but definitively in a good mood 
and eager to know what would wait for them the next few days. 
The hosts took the guests home, so everybody had the chance 
to accommodate him/herself and relax a little bit. In the evening 
we met at the Fachschaft (student guild in German speaking 
countries), had dinner and visited the Johnny’s, an Irish pub near 
the university. Where everybody made him/herself familiar with 
everybody else.

Monday, 28th of April 2003  (Charlie and Jasmin)

After a short night, we visited the dean’s office to get an official 
welcome on our faculty. During some coffee and cookies, Prof. 
Prechtl told us about the Technical University, about its history 
and especially about studying electrical engineering in Vienna.
After that we went sightseeing. We started from the Karlskirche 
and then moved through Kärntnerstraße having a look at the 
State Opera, where our guest from Serbia found out that 
their language is more or less a local one in Vienna and on the 
Kärntnerstraße the girls took a first, a second and a third look 
on the shops. 
On top of the St. Stephan’s Cathedral we enjoyed the fantastic 
view over Vienna. We also showed our guests the Heldenplatz 
and the Palace Gates, the Imperial Palace, the Museum of Fine 
Arts, etc.

eestec xchange
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After this power walk our guests were extremely tired.
We had lunch at 4.00 pm (!!!) and sent our guests to Schönbrunn 
Palace, while went to make preparations for the welcome party 
which was in the Fachschaft again.

Tuesday, 29th of April 2003  (Michi and Trauni)

The short night after the welcome party was still in the faces of 
some of us when we met early in the morning to get a presentation 
by three employees of Kapsch TrafficCom. Happily the company 
presentation was so informative and interesting that everybody 
was wide-awake afterwards. Especially our guests from Serbia 
were content because they could communicate in their mother 
tongue with one of the guys from Kapsch.

Having lunch at the university canteen was a big surprise 
for our guests. A cook who is always ready for a joke and an 
amazingly good ”Holzhackersteak” was not what they were used 
from university canteens. In the afternoon we went back to our 
faculty and visited the Institute of Power Systems and Energy 
Economics. Dipl-Ing Resch gave us a short presentation and tour 
on renewable energy sources and methods for predicting future 
developments. This talk was of special interest for our guests 
because the institute is involved in EU projects and therefore 
cooperates with other institutes all over Europe. The visitors 
were still not tired and so we went to the Belvedere Gallery. 
Besides the astonishing Klimt picture ”Der Kuss” we also enjoyed 
the rest of the museum so much, that the security guard had to 
tell us to leave at closing time.
For supper we visited a very popular place for students: The 
”Tunnel”: After some disappointment because of the lack of 
typical Viennese cuisine on the menu, we experimented with 
Indian, North African and Italian food and had some fine Austrian 
and Czech beer. 

Wednesday, 30th of April 2003  (Gerald and Peter)

We met on Wednesday at 9:30 a.m. at the ”Fachschaft”. When 
I arrived I heard from Peter that our guests wanted to see a 
performance at the State Opera. So we had to change our 
evening program and I canceled the reservation at the pizzeria.
After a quick tour through the building of our faculty (because 
we didn’t find the Institute of Telecommunications at the 
first attempt) we arrived at the institute at 10 a.m. Dipl-Ing 

Gerdenitsch had prepared a presentation on two topics for 
us. The theoretical explanation was followed by the practical 
presentation of wireless LAN. Afterwards we heard about the 
planning UMTS Networks. Everybody seemed to be interested by 
the lecture as there were a lot of questions.
At lunchtime we wanted to warm up the ”Spaghetti Bolognese” 
from Peter’s mum. It was more difficult than we thought, 
because the microwave oven needed two minutes to warm up 
one dish (therefore the first dish would have been cold before the 
last one would have been in the microwave and we would have 
had to start again with the first plate -> like a vicious circle). We 
decided that it wasn’t possible to eat all together.

At 2 p.m. Charlie replaced Peter and myself. The group had a 
tour through the Institute of Computer Technology with Dr. Dipl-

Ing Pangratz.

In the evening we went to the 
Vienna State Opera. Being the 
greatest opera house in the world 
getting tickets is not easy. We had 
to queue up for some time, but 
we used the time to discuss the 
synopsis and luckily got good places. 
We quickly filled our batteries 
at the Würstelstand before a 
great performance of Bellinis 
”La Sonnambula” started. After 
the performance and minutes of 
applause and bravos, especially for 
the young and, at least in the eyes 
of our girls, extremely good looking 
Juan Diego Florez we went to a 
typical students party, organized by 

the mathematics students. The party ended with a surprise. Nico 
from Niš confessed that he has birthday on the following day and 
so we had one more reason to celebrate.                              

Thursday, 1st of May 2003  (Peter and Viktor)

It was fixed to meet at 10 o’clock at a subway-station near the 
Prater (and, what a fortune, near my home :-). At exactly this 
time Victor, the man who accommodated two of our friends from 
Serbia called me and told that they will arrive within half an hour. 
I thought that something like this would happen, because we of 
course also had a Wednesday evening program. But I was not 
angry, thanked him for informing me of coming to late and for 
waking me up – well, there was a good Wednesday evening 
program. Fast I dressed myself up and run as fast I could to 
the meeting point, not to keep the girls from Italy waiting. After 
everybody arrived (Želko, Viktor, Vera, Carla, Nico, Vlado, Paja), 
about a quarter to eleven, we decided to have a breakfast, and 
because I live in this region, I immediately had an idea where to 
go: ”Café zum Park”, 50 meters from my home.
At about 12 o’clock, when everybody had drunk his/hers beer, we 
were strong enough to start the day’s program:

Visiting the Prater

The Prater is a great place for having fun and spending money. 
The pro of going to Prater this day was that there was the 
Praterfest, so that most attractions were cheaper. We decided 

eestec xchange
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like that cake, the people of Vienna gave it that name.
The following task was to find out where you can get a non-
Austrian postal stamp in Austria and to make that a little bit 
easier we gave the clue that the subway-station near that 
organisation was named after an Austrian soap opera whose 
name is ”Kaisermühlen Blues”. After that they moved on to the 
Millennium Tower to find out how many floors this building has. 
It is one of Vienna’s highest buildings and has a shopping city 
around it. From there we accompanied the contestants to the 
House of Parliament. On the way to there they asked a lot of 
people for the number of MP’s sitting in the Bundesrat which 
(un)fortunately none of the Austrians knew. What they did get 
to know is what a ”Querulant” is (this is someone who always 
asks a lot of very strange questions and is annoying all the time). 
From there (it was already 5 p.m. or later) we went to lunch. We 
made the decision this morning where to have lunch. But then 
we all ate quite well and afterwards (when eating was finished 
and the Serbians had confirmed their reservations for the bus 
back home) we met again at the farewell-party at the Fachschaft. 
At the beginning, all the participants received a special Diploma 
from EEStEC LC Vienna and afterwards the party went on till 
about 7 a.m. on Saturday. 

So, these were the daily reports written by the 
people responsible for the daily programs for our 
participants.
I would like to thank our participants for not being 
shy to come to our X/Change, which was a lot of 
fun and made the EEStEC spirit visit Vienna once 
more,

Karel Frankl (Charlie)
Vice-Chairman and CP
EEStEC LC Vienna

first to do a lap and afterward to try a few attractions. We went 
about 100 meters and saw ”Superman” Everybody of us wanted 
to go by this for beginning, expect the Italian girls I guess :-(
Because it was quite hot, a few of us had to buy something to 
drink before going on. As we walked on we saw the ”Space Shot”, 
an attraction that is doing the same it sounds. And because of 
the hot weather our brains were already a little impaired, we just 
did and enjoyed it.
Ok, now we had elementary school (Superman), high school 
(Space Shot), but we were missing something like master 
diploma. So we searched and searched, till we found ”Turbo 
Booster”. It is a new attraction since this year, and so we thought 
the property that anything got defect and we got shot out in the 
air with about 100 km/h was very low, so three of us just did it 
– and yes, that was a master diploma!
In the meantime the EEStEC member from Budapest and Maria 
arrived at the Prater.

At this time, it was about half past one we thought it was time 
to do the 2nd day program:

Chill out and barbecue on the Danube Island

So we split the Group: While Viktor and me went for the 
barbecue, the rest went to Danube Island to find a nice place. 
When we met again everybody looked quite hungry, and so we 
started cooking at about three o’clock. Quite at this time our 
friend from Hungarian had to leave us. And so we spent the rest 
of the beautiful day relaxing and enjoying food and juice till about 
11 o’clock pm. 

Friday, 2nd of May 2003  (Želko and Maria)

On Friday morning the responsible ones met at the Fachschaft 
at 8 o’clock in the morning to prepare the last few things for 
the Schnitzeljagd that took place that day. The most important 
thing for us was to fill up bottles with vodka + orange juice. They 
should be the reward for the fulfilled task. We also took our 
task sheets with us and split ourselves in two groups – Charlie, 
Gerald and Maria and the other group, Jasmin and Želko. The 
guests arrived at 9 and got a short introduction from Želko what 
a Schnitzeljagd actually is. In the meantime the other group went 
to the subway station Praterstern. We were waiting there for 
quite some time for the participants who finally arrived having 
found out what ”Kiebara” means. There we (the organisers) also 
realized that we made a mistake with the task-papers – every 
group had exactly the wrong tasks ;-). Maria promptly corrected 
this by going to Schwedenplatz to meet the other group and 
exchanging the papers. The next station was the IMAX theatre 
where the participants had to find out the meaning of the word 
”Powidltatschkal” (a Viennese-Bohemian speciality to eat, sweet 
something filled with plum jam) and the size of the screen in the 
IMAX. From there it took them more than 2,5 hours to get to 
the Altes AKH, which is the campus of the University of Vienna, 
because one of them forgot his sweater at the IMAX. At campus 
we waited for them at the Alte Ambulanz, which is a pub where 
you get freshly made beer and they had to tell us, what ”Kaiser 
Josephs Guglhupf” is. All of them only knew what Guglhupf means 
(it’s an Austrian kind of cake, round with a hole in the middle). 
This Guglhupf however was the first house in Europe where 
mentally ill people where treated. And since the building looked 
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prophezeiungen von celestine
von james redfield und rezensiert von jasmin grosinger <trinity@fet.at>

Mit dem Vorüberziehen des Mittelalters ist auch der Glaube und 
das Vertrauen an die Kirche verschwunden, die Bevölkerung war 
enttäuscht vom Klerus und hatte nicht mehr die Kirche, die ihnen 
mit Rat und Halt in jeder Lebenslage zur Seite stand.
Also beschloss die Menschheit dem Leben auf eigene Faust auf 
die Spur zu kommen und schickte ihre größten Wissenschaftler 
aus, um den Sinn des Lebens zu erforschen. Es musste einen 
Grund für alles geben, warum waren wir auf der Welt?!
Die Wissenschaftler zogen aus und Jahre vergingen. In der 
Zwischenzeit machte es sich die Menschheit gemütlich. Sie 
begannen zu arbeiten, zu bauen und waren zu beschäftigt um 
noch an ihre Frage zu denken. Die Ersatzbeschäftigung - ein 
schönes Leben zu führen - benebelte die Gedanken und nur einige 
fragten ab und zu nach dem Sinn!
Mit der Zeit und dem wachsenden Wohlstand begannen aber 
immer mehr Menschen nach einem Sinn zu fragen und es legte 
sich eine Unzufriedenheit, eine Unruhe über die Bevölkerung.
Und in dieser tiefen Erschütterung des kollektiven Unbewussten 
findet sich in den Regenwäldern von Peru ein altes Manuskript 
wieder. Jahrtausende alte Niederschriften von den damaligen 
Einwohnern, Erkenntnisse, die vielen Menschen einen Stoß 
versetzen - Die Prophezeiungen von Celestine!
Immer mehr Menschen werden sich ihrer Unruhe bewusst 
und beginnen sich nach dem Grund zu fragen. Sie suchen nach 
Antworten und finden sie im Manuskript wieder.
Ein heißer Kampf entflammt um die Veröffentlichung der 
Erkenntnisse, aber besonders die Kirche versucht das 
Bekanntwerden der Prophezeiungen zu verhindern.

Die Prophezeiungen sind aufgeteilt in neun Erkenntnisse, die 
der Protagonist in einem Gewirr aus Ereignissen chronologisch 
aufdeckt und in sein Leben integriert. Durch seltsame 
Fügungen lernt er immer wieder Menschen kennen, die ihm die 
Erkenntnisse näher bringen und ihm weiterhelfen einen Sinn in 
seinem Dasein zu erahnen.

Wie jedem Menschen ist auch uns Technikern die Sinnfrage 
nicht unbekannt und deshalb sollte dieses Buch für uns nicht 
unentdeckt bleiben. Man entdeckt viele neue Ansätze, die einem 
zu denken geben. Ein Beispiel dafür ist die sechste Erkenntnis: 

In jeder zwischenmenschlichen Beziehung gibt es Machtkämpfe 
um den Gewinn von “Energie” und jeder hat seine Taktik um an 
dieses Ziel zu kommen. 
Es gibt vier verschiedene Typen: den Einschüchterer, den 
Verhörungsbeamten, den Unnahbaren und das Arme Ich. Man 
spricht von Kontrolldramen, die wir uns in unserer Kindheit 
angeeignet haben um Energie, sprich die Aufmerksamkeit 
unserer Eltern zu gewinnen. Die Kontrolldramen, die am besten 
funktioniert haben, nehmen wir mit in unsere Erwachsenen-
Welt.
Der Einschüchterer ist der aggressivste Typ von allen, 
er versucht seine Umgebung durch Dominanz und durch 
demonstrative Beweise seiner Stärke einzuschüchtern. Sein 
Gegenpart ist das Arme Ich. Es bemitleidet sich selbst und 
weckt im anderen Schuldgefühle. Schafft es das, kommt es zu 
einem Energieanstieg. 
Der Verhörungsbeamte liegt ständig auf der Lauer und versucht 
Fehler anderer zu lokalisieren um einen Vorteil daraus zu ziehen. 
Sein Gegenüber ist der Unnahbare. Er ist passiv und versucht 
durch Schweigen und vorgespielte Unberührtheit das Interesse 
anderer zu wecken.
Das Ziel dieser Erkenntnis ist es nun unsere Kontrolldramen zu 
erkennen und abzulegen. Erst dann erreichen die Menschen eine 
Verbundenheit zu einer größeren Energiequelle und können die 
lächerlichen Machtkämpfe zwischen ihnen aufgeben.

Falls euch das Buch jedoch zu abgehoben ist, nehmt es hin als 
Science Fiction. Mein Rat, lasst es euch nicht entgehen. Es ist 
eines der spannendsten Abenteuerromane, die ich je gelesen 
habe!

malen nach zahlen

und buchstaben aus unserer kreativabteilung 
viktor <tobacco@fet.at> kommt hier noch 
ein zeitvertreib für vorlesungen oder die zeit 
dazwischen, es ist ganz schön knifflig und als 
draufgabe kann man die figur dann noch mit 
farben ausmalen, je nach belieben.
wir warten schon gespannt auf die nächsten 
elaborate.

buchrezension


